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llaäiciz drvnniie 6.ecciölum externeää

PW5 , öi ä^mkeliatur 2,mu!ttz sine 6l5-
cunente 2L i-elulvente^ in Ii)'6i-c»oe <^c
lu^illZtiuniliuz, ^ rnnäe 5 elleötn <^Ul-
6em pur^ante 2 rultimZ in 2cet2lii3 n»n>
nnn^uam comelinntur.

wenn sie mit Sauren oder Gewürzen der.
' mengt wird, ist nicht so heftig in ihre«

Wirkungen, und kann mit weniger Gefahr
angewendet werden.

Aeusserlich rühmte man das Dekokt d^r Zaun.
- lübenwurzel zu Bähungen, und gebrauchte

es wirklich als ein zertheilendes und auflö¬
sendes Mittel in d<r Wassersuchtund bryBlut^
unterlaufungen. Die ju ngrn Spr o ssen
werden von den Bauersleuten als Salat
gegessen, obschon auch diese eine pur«
girende Wirkung äussern.

I'ab. XXXV.

°llieol)r2M2 (Üacac».^^t<?«ic.

(^IQäVÄ, oacoa. c2c?2vi, c2oau. nnce» ca-
rZc-cenlex. (3a!ii5, (^ 3 c 2,« v e r. ^,nZIi3,
(ÜÄCÄdtree.

ciüluz XVlll. r<,!v2äe!plii2. Oläo I.
? ent 2 ndri 2.

(3enuz. (Dalvx trionvlluz ^lecnn6um Uur-
i'av pentapn^üu»). ?et2l2 c^uinezue, sur-
lücgtz, mcoiniH, IVeKarium f>ent2pnvl-
lum, reguläre. 3t2min2 neätiU'io ina2i,2,
lin^ulu »mneriz ^luinc^ue.

Zpecis 5. I'ü e 0 b 1 0 m 2 foliiz integer-
rimiz

?2tri2 l^i.^u8 arburiz, ^mericZe narz meri-
6wN2Ü8 äl inluIZe ^ntülanse.

OllLurit in ollioini» oleum e nucleis exco-
Kam, dutvrnm ciläum.

I^abent l"emin2 sive nuelei li^uram r-otun-
än-ublunAHM, veltiunmr eniclermiäe sc«»-
dra, t'iH^lli, e ni^ro rubra, pulvere ^ri>
lea 2r^entec»ve canlperla. NecluIIa ca>
!«rl5 grisel, pinAuiz, in variee si^ui'N lo

Fünf und dreyßigste Tafel.
Der Cacao^

Die Cacaonüsse, Cacaubohnen. Franz. (^-
o»nver. Engl. l^Zcantree.

18- Klasse- Vielbrüdrige. 1. Ordnung.
Fünfmännige-

Gattung. Der Krlch dreyblältrig (nach
Murray fünfblättrig). Fünfgrwolbte, zwey»
hornige Blumenblätter. Das Honigbihält»
niß ist fünfblättrig und regelmässig. Die
Staubgefäße sind dem Honigbehältnissr an»
gewachsen, jedes mit fünf Staubbeuteln.

Art- Caca 0 baum mit volkommen ganzen
Blättern.

Das Vaterland dieses Baumes ist das mitta»
gige Amerika und die Antilllschrn Inseln.

In den Apotheken wird das aus den Körnern
ausgcsottene Dehl, welches man Cacao»
butter nennet, aufbewahret.

DieSasmen oder Körner haben eine läng»
lichtrunde Form, und werden mit einer rau¬
hen, zerbrechlichen, Oberhaut umgeben,
die schwarzroch von Farbe, und mit einem
grauen ober silberfarben Pulver bestreut ist-
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dulciz plurez 6iviliniliz, Zauäet iilpors
^rato 3M3I-0. I^uclei varvi, muciciiz in-
tu5 aldiäi, r^iciäntur, 26 ulum pliar-
macevtiLuminutüez. ^numerantur trez
ratiuns nonitatiz <Ü2C20 lpeciez: <Ü2i 2»
cenliz, Leroieenüs, öl insulu-
N2, czu2rum prim2 ootimse, terria od
selpuren 2M2riorem lubkulterum iullMLü
reueritur notse.

(lauclet viriduz nmrienüuuz öl üemulcen-
tiduz.,

Hauebatur «nmnäkm tÜacac» 2nu6^num, öl
26iiit)e02tur dutjsrum, vel loluin velun»-
cum cai nium juri^u», 26 6emulcen62m
in vi^l um uringlium murdi^, oaleuliz
velucN, rauoecnne öl cloloridu» culieiz,
»ciimoniäm; seä Iioäie vix, nili »6 pc>-
tum mexicaimm, 6s nuo in ae c 0 nc> m i-
0 i 5 locuturu», intsrn2M uutinet 2nnli-
c^tiunem.

Externe inüicetur dut^rum e (Ü2020 p2-
l2tum p2rliuu8 äolentiou» in ciolui'idus
culiciz, odliruciianinuz öl üneliinurum
lpälmiz, 26 imminuenäoz äulnrez. V2-
l» neemcirrnc)iä2li2 tur^entia, Iädi2 sillil
öl mamm2lum n2piIiZe IZeviter vulner2-
t» nuc meäicamento lseve etiam outimc»
cum elleÄu iliinuntur. Nti2m5 eun-
«lem nc>bi8 2Ü2 o1e2 mitior2 nrLeveant
iruÄum, but^rum tamen e ^2020
lonße prseferenäum, c^uia, c^uin r^nci»
ctum evKäat, 6iu serv»ri voteK.

Das darunter liegende Mark hat eine dun¬
kelgraue Farbe, einen angenehm bittern Ge-
schmack, ist fett, und laßt sich in mehrere
Stücke von unbestimmter Figur zeltheilen.
Die kleinen, schimmligten und innwendig
weissen Körner, werden zum medizinischen
Gebrauch als unnütz verworfen. Man zäh-,
let drep Arten von Cacao in Rücksicht seiner
Güte: den Karacen fischen, Berbi-
cenfischen und jenen, welcher von den
Inseln kommt. Die erste Art ist die büß¬
te, und die dritte, wegen ihrem herben und
bitteren Geschmacke, die schlechteste.

Er besitzet ernährende und schärfemildernde Ei¬
genschaften.

Vorher hnlt man den Cacao für ein schmerz¬
stillendes Mittel, und verordnete die But¬
ter davon entweder allein, oder mit Fleisch¬
brühen, um bey Krankheiten der Urinwege,
Kolikschmerzen, der Heiserkeit und im Bla-
sensteine die Scharfe zu mildern; izt aber
macht man keinen innerlichen Geblauch
mehr davon, ausser in so weit er den Haupt-
bestandtheil der Chocolate ausmachet, wo¬
von Hey der Abhandlung des ökonomi¬
schen Nutzens der Pflanzen gehandelt
werden wird.

Aeusserlich gebraucht man die Cacaobut-
ter zum Einreiben der schmerzhaften Thei«
le, bey Kolikschmerzen, Verstopfungen und
Krämpfen in den Gedärmen, um die Schmer¬
zen zu mildern- Auch melden die angeschwol¬
lenen Goldadergefäße, die aufgesprungenen
Lippen, und kleine Verwundungen an den
Wärzchen der Brüste mit diesem Mmel
nicht ohne Nutzen ringesalbet- Dbschon auch
andere milde Ochle uns eben diesen Nutzen
verschafen würden, so ist die Cacao but»
t e r doch immer vorzuziehen, weil sie sehr
lange, ohne ranzig zu werden, aufochal»
ten werden kann.
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